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Expkditio « :
Kar! - Friedrich - Straße Nr . It
Urrusprechtr Nr. 953 und 9^4,

Poftsch -itt-nt » Kar« ruh-
Nr . 3515.

8 « t < uli ( t < M <ui |i : »ki 'UljÄ^rtich * ■* ; durch die Post im Gebiete der deutsche,! Posiverwaitung , Briefträgergebübr einzerechuet . t Aif -% —
Aujeizengediihr : die Cmal gesvalrene Petitzeile cder deren Raum 25 .?/ Briese und Gelder frei. Bei Wiederholungen tariffestcr Rabatt, der
fll« Kassenrabatt gilt und « rweigert werden t»mi , wenn nicht binnen vier Wochen nach Smpfang der Rechnung Zahlung erfolgt, ©ei Slageerhebung ,
zwauativeiser Beitreibung und ?konknrsvers »hren fällt der Rabatt fort. Erfüllungsort Karlsruhe . — Jni Falle »«n höherer Ge>va !l, Str «ik, Sperre,
AuAfperrniig , Maichinenbrnch, BetriebSstSrung im eigeneil Betritbe «der in dencn unserer Lieferant?!' hat der Inserent keine Ansprüche , fall » die '
Ziituiiii verspätet, tu bc?chrä«kteiii Umfange oder nicht erscheint. — Fiir telephonisch« Abbestellung vcn Anzeigen wird keine Gewähr i'rfxruoinwett.

Unverlangte Drucksachen
und Manuskript« « erden nicht
zurückgegeben und ei wird
keinerlei Berpflichtu nz zu irgend-
welch« Berzüwngübernommen.

Stasrsanzeiger.
Die Anrechnung der Militärzeit für das Dienstalter der

Lehramtspraktikanten betr .
Auf Grund des § 25 der Verordnung vom 18 . Jull

1913 , die praktische Ausbildung und die Beschäftigung
der Lehramtspraktikanten betr . , sind die folgenden Lehr-
amtspraktikanten , die an Weihnachten v . I . nach Voll-
e -tdung des Probejahres in de» staatlichen höheren
Schuldienst übernommen wurden , unter die Lehramts -
Praktikanten eingereiht worden , bellen auf einen frühe-
mi Zeitpunkt das Anstellungsfähigkeitszeugnis Alier >
kannt worden ist : der für die Einzelnen festgesetzte Zeit -
Punkt ist den Namen beigefügt,

l . Lehramtspraktikanten aus der neu »
philologisch - historischen Abteilung :

Marx , Ludwig , von Sandhausen , mit Anstellungsfähig¬
keitszeugnis von Ostern 1916 .
IL Lehramtspraktikanten aus der mathe -
mathisch - naturwissenschaftlichen Abtei -

l u n g : „
Fischer , Hans , von Mannheim , init Anstellungsfähig -

keitszengnis von Ostern 1915 .
Karlsruhe , deil 6 . Januar 1917 .
Grosth. Ministerium des Kultus und Unterrichts :

H ü b s ch . Fischer.

Die ilberuahme von Lehramtspraktikanten i» den staat -
liche» höheren Schuldienst betr .

Auf Grund des § 22 der Verordnung vonr 18 . Juli
1913 , die praktische Ausbildung und die Beschäftigung
der Lehramtspraktikanten betr . , sind die nachgenannten
Lehramtspraktikanten , denen das Zeugnis der Anstel-
lungsfähigkeit zuerkannt worden ist, in den staatlichen
höheren Schuldienst übernommen worden .
I . Leh ramts p r a kt i k a n t e n aus der neu -

philologisch - historischen Abteilung :
Kohlmid, Dr . Johanna , von Freiburg ,
Marx , Ludwig, von Sandhausen ,
Ulm, Dir. Dora , von Mannheim .

II . Lehramtspraktikanten aus der mathe -
m atisch - natur Wissensch östlichen Abtei¬

lung :
Fischer , Hans , von Mannheim ,
Gaukel, Karl , von Waldshut .
Karlsruhe , den 6 . Januar 1917 .
Großh . Ministerium des Kultus und Unterrichts :

Hubs ch . Fischer.

Nachtragsbckauutmachung
Nr . W . IV . 1900/11 . 16 . K . R . A.

zu der Bekanntmachung betreffend Beschlagnahme und
Bestandserhebung von Lumpen und neuen Stoffabfällen

aller Art (Nr . W . IV . 900/4 . 16. K. R . A .)
Vom 25. Januar 1917 .

Nachstehende Bekanntmachung wird auf Ersuchen des
Königlichen Kriegsministeriums hiermit zur allgemeinen
Kenntnis gebracht mit dem ' Beinerken . foaft . soweit nicht
nach den allgemeinen Strafgesetzen höhere Strafen ver-
wirkt sind , jede Zuwiderhandlung gegen die Beschlag -
nahmevorschriften nach § 6 der Bekanntmachungen über
d !c Sicherstellung von Kriegsbedarf vom 24 . Juni 1915
(Reichs - Gesetzbl. S . 357) in Verbindung mit den Er -
kiänziingsbekanntmachungen vom 9. Oktober 1915 und
vom 25 . November 1915 (Reichs- Gesetzbl . S . 645 und

vom 14. September 1916 (Reichs-Gesetzbl . S .
j .

Wn ^ Zuwiderhandlung gegen die Melde -
PNicht nach § 5 der Bekanntmachungen über Vorrats¬
erhebungen vom 2 . Februar . 1915 , in Verbindung mit
d . n Ergänzungsbekanutmachungen vonl 3 . September1915 und 21 . Oktober 1915 (Reichs-Gesetzbl . S . 54, 549und 681) bestraft wird . Auch kann der Betrieb des
Handelsgewerbes gemäß der Bekanntmachung zur Fern -
Haltung unzuverlässiger Personen vom Handel voin 23.
September 1915 (Reichs -Gesetzbl . S . 603) lintersagt iver»den

Artikel 1 .
§ 1 der Bekanntluachung betreffend Beschlagtlahine und

Bestandserhebung von Lumpen und ncium Stoffabfäl -
len aller Art vom 16. Mai 1916 erhält folgende Fassung :

ß 1 . Von der Bekanntmachung betroffene Gegeustiinde.
Von dieser Bekanntniachimg werden betroffen sämt¬

liche vorhandenen und noch weiter anfallenden Lum -
Pen aller Art (auch karbonisierte, einschließlich Alpakka- ,
Beiderwand -, Warp -, Zanella - usto . Lmnpen ) und neue
Stoffabfälle , die aus tierischeil oder pflanzlichen
Spinnstosfen oder deren Mischungen bestehen .

Artikel 2.
Die Absätze a und c des § 5 der Bekanntmachung be¬

treffend Beschlagnahme und Bestandserhebung von Lum -
Pen lind neuen Stoffabfällen aller Art vom 16 . Mai
1916 werden aufgehoben

Artikel 3.
Im 8 7 Abs . 1 der Bekanntinachung betreffend Be-

schlagnahme und Bestandserhebung von Lumpen und
neuen Stoffabfällen aller Art vom 16 . Mai 1916 treten
an Stelle der Worte „mindestens 3000 kg beträgt " die
Worte „mindestens 1000 kgf beträgt " .

Artikel 4.
Diese Nachtragsbekanntmachung tritt mit dem 25 . Ja -

nuar 1917 in Kraft .
K a r l s r u h e , 25 . Januar 1917 .

Ter komlnaiidicrcllde General :
I s b e r t , Generalleutnant .

Nachtragsbekauiitmachung
Nr . W . IV . 1950/11. 16 . K . R . A.

z» der Bekauutmachnug betreffend Höchstpreise für
Lumpen und neue Stoffabfälle aller Art

W . IV . 950/4 . 16. K. R . A.).
Vom 25 . Januar 1917 .

Die nachstehende Bekanntmachung wird auf Grlind des
Gesetzes über den Belagerungszustand vom 4. Juni 1851 ,
in Verbindung mit dem Gesetz vom 11 . Dezember 1915
(Reichs -Gesetzbl. S . 813) , in Bayern auf Grund des
Bayerischen Gesetzes über den Kriegszustand ' vorn 5.
November 1912 in Verbindung init dem Gesetz vom
4 . Dezember 1915 und der Allerhöchsten Verordnung
vom 31 . Juli 1914, des Gesetzes betreffend Höchstpreise ,
vom 4 . August 1914 (Reichs -Gesetzbl . S . 339) in der
Fassung vom 17 . Dezember 1914 (Reichs-Gesetzbl . S .
516) in Verbindung mit den Bekanntmachungen über
die Änderung dieses Gesetzes vom 21 . Januar 1915 , 23.
September 1915, und 23 . März 1916 (Reichs-Gesetzbl .
1915 , S . 25 , 603 und 1916 S . 183) zur allgemeinen
Kenntnis gebracht mit dem Bemerken, daß Zuwiderhand .
liingen gemäß den in der Anmerkung abgedruckten Be«
stimmungen bestraft werden, sofern nicht nach den all -
geineinen Strafgesetzen höhere Strafen angedroht sind.
Auch kann der Betrieb des Handelsgewerbes gemäß der
Bekanntinachung zur Fernhaltung unzuverlässiger Per -
sonen vom Handel vom 23 . September 1915 (Reichs-
Gesetzbl. S . 60?!) untersagt werden.

Artikel 1.
Der Absatz 2, betreffend Spezialsortierung des § 2

der Bekauntmachuug, betreffend Höchstpreise fiir Lumpen
und neue Stofabfälle aller Art , vom 16 . Mai 1916 wird
aufgehoben.

Artikel 2.
Klasse 5 der Gruppe A , a der Preistafel 1 der Be¬

kanntmachung, betreffend Höchstpreise für Lumpen und
neue Stoffabfälle aller Art , vom 16 . Mai 1916 erhält
folgenden Wortlaut :

„Original buntwollene Zephirs und Trikots in
allen Farben anßer weiß und Naturfarben frei von
W a f f e l t ü ch e r n .

"
Artikel 3.

Vor Klasse 39 der Gruppe B , b der Preistafel 1 der
Bekanntmachung betreffend Höchstpreise für Lnnipen und
neue Stoffabfälle aller Art , vom 16 . Mai 1916 ist als
Überschrift einzusetzen : .

,,c) Alte wollene nngetrennte Tibetlumpen .
"

Artikel 4.
Klasse 72 der Gruppe E der Preistafel 1 der Bekannt ,

machung betreffend Höchstpreise fiir Lumpen und neue

Stoffabfälle ctllft Art , vom 16. Mai 1916 wird aus-
gehoben.

Statt dessen ist vor Klasse 73 der Gruppe E der,
Preistafel 1 der vorbezeichneten Bekanntmachung einzu-
fügen :

» Klasse 72 a . Alttnch und Tuchcheviot , alle Farben .
höchstens 5 v . H . Halbwolle enthaltend, das Kilo
65 Pf .

"
„Klasse 72 b . Altkammgarn und Kammgarncheviot,alle Farben , höchstens 5 v . H . Halbwolle enthaltend .das Kilo 1,10 M .

"
Artikel 5. ✓

Hinter Klasse 125 der Gruppe M der Preistafel 2 d^c
Bekanntmachung , betreffend Höchstpreise für Lumpen und
neue Stoffabfälle aller Art vom 16. Mai 1916 ist einzu¬
fügen :

„ Klasse 125a . Dunkle baumwollene Kattunlumpen ,reibfähige Ware, Aussortierung aus Gruppe V . Klaflu-233 (dunkel Kattun zur Pappenfabrikation ) das Kilo
19 Pf .

"
Artikel 6.

In 4>en Klassen 214—218 der Gruppe S der Preistafel3 der Bekanntmachung, betreffend Höchstpreise für Lum¬
pen und neue stoffabfälle aller Art , vom 16. Mai 1916
ist hinter das Wort „seidene" einzufügen das Wort :
„kunstseidene" .

Artikel 7 .
In Klasse 233 der Gruppe V der Preistafel 3 der Bö»

knnntmachung, betreffend Höchstpreise für Lumpen und
neue Stoffabfälle aller Art , vom 16. Mai 1916 sin?»
hinter die Worte „dunkel Kattun zur Pappenfabrikation "
einzufügen die Worte : „frei von reißfähigen baumwal »
lenen «dunklen Kattnnlumpen (Klasse 125a) " .

Artikel 8.
Am Ende der Preistafel 3 der Bekanntmachuna, betref»

fend Höchstpreise für Lumpen und neue Stoffabfälle »ü -r
Art , vom 16 . Mai 1916 ist bei der Festsetzung der Zu -
schlagsvergütungen bei Ablieferung geschlossener Wagen»
ladungeu von 10 000 kg in der ersten Spalte !. ei
Gruppe C hinter „Ca , b" einzusetzen : „c" . An ders .'l«
ben Stelle ist in der zweiten Spalte unter Gruppe M.vor „126 und 127 " einzufügen: , .125 a ".

Artikel 9.
Diese Nachtragsbekanntmachuugtritt mit dem 25 . Ja -

nuar 1917 in Kraft .
K a r l s r il h e , 25 . Januar 1917.

Ter kommandierende General :
I s b e r t, Generalleutnant .

Bekanntmachung
Nr . vV. IV . 3078/11. 16 . K . R .A .,

betreffend das Reisten von Lumpen (Hadern) .
Vom 25 . Januar 1917.

Auf Grund des § 9 Buchstabe b des Gesetzes über denk
Belagerungszustand vom 4. Juni 1851 in Verbindungmit dem Gesetz voin 11 . Dezember 1915, betreffend Ab-
änderung des Belagerungszustandgesetzes *

,; in Bayern
auf Grund des Artikel 4 Ziffer 2 des Gesetzes über den
Kriegszustand vom 5. November 1912 in Verbindung
init dem Gesetz vom 4. Dezember 1915 zur Abänderungdes Gesetzes über den Kriegszustand, wird folgendes
zur allgemeinen Kenntnis gebracht :

§ ! •
Dle Verarbeitung von Lumpen (Hadern) oder neuet?

Stoffabfällen aller Art , welche von der Bekanntmachung
betreffend Beschlagnahme und Bestandserhebung von
Lumpen und neuen Stoffabfällen aller Art (XV . IV«
900/4 . 16 . K . R . A. vom 16. Mai 1916), sowie von der
Nachtragsbekanntmachung hierzu (VV. IV . 1900/11. 16 . K.R . A. vom 25. Januar 1917) betroffen sind, auf Reitz-

*
SBgt in einem in Belagerungszustand erklärten Orte

oder D,strikte
Si) . . » . * « • • . « » t
b ) ein bei Erklärung des Belagerungszustandes oder

während desselben vom Militärbefehlshaber im Inte ,
reffe der öffentlichen Sicherheit erlassenes Verbot uber >
tritt , oder zu solcher Übertretung auffordert oder an «
reizt , soll , wenn die bestehenden Gesetze keine höhere
Freiheitsstrafe bestimmen , mit Gefängnis bis zu einem
Jahre bestraft werden .

Bei Vorliegen mildernder Umstände kann auf Haft od« i
auf Geldstrafe bis zu fünfzehnhundert Mark erkannt werde » »



Maschinen (Reißwölfen) , Droussiermaschinen, Drousietten
sder ähnlichen Maschinen ist verboten, soweit nicht im
folgenden Ausnahmen bestimmt sind.

§ 2.
Die im § 1 verbotene Verarbeitung darf insoweit er-

sotgen, als das Reißen zur Herstellung von Erzeugnissen
für Heeres - oder Marinezwecke erfolgt . Als Arbeit für
Heeres- oder Marinezwecke ist nur ein solches Reißen an-
tzusehen, das mit Erlaubnis der Kriegs -Rohstoff -Abtei -
lung des Kriegsamts des Königlich Preußischen Kriegs -
Ministeriums oder der Kriegswollbedarf Aktiengesell -
sjchaft oder der Kriegs Hadern A. G . erfolgt . Der Nach-
weis der erteilten Erlaubnis gilt nur als geführt , wenn
öer betreffende Betrieb einen gültigen Ausweis einer der
vorgenannten Stellen in Händen hat .

§ 3.
Anfragen und Anträge , insbesondere auf Bewilligung

von Ausnahmen , die diese Bekanntmachung betreffen,
sind an die Kriegs -Rohstoff-Abteilyng, Sektion W . IV ,
des Kriegsamts des Königlich Preußischen Kriegsniini -
steriums , Berlin SW 48 , Verl . Hedemannstr . 10, zu rich¬
ten und mit der Ausschrift zu versehen : „Betrifft Rei-
herei" .

Die Entscheidung über die gestellten Anträge behält
sich der unterzeichnete zuständige Militarbefehlsha -
ber vor.

8 4.
Mit dem Inkrafttreten dieser Bekanntmachung wird

die Bekanntmachung betreffend Arbeitszeit in Lumpen-
reißereien (W . M . 78. 1 . 16 . K . R . A.) vom 15. Januar
1916 aufgehoben.

§ 5.
Diese Bekanntmachung tritt mit dem 25 . Januar 1817

jn Kraft .
Karlsruhe , den 25. Januar 1917 .

Der kommandierende General :
Isbert , Generalleutnant .

Nics ) t --Amtlicber Tett .
Karlsruhr , 24 , Januar .

£ Vom Tage.
Die Botschaft , die Präsident Wilson an den Senat

der Vereinigten Staaten gerichtet hat , wird in der gan-
zen Welt die lebhafteste Anteilnahme , in den Ländern
der Entente aber peinliche Überraschung hervorrufen .
Ihre wichtigste Forderung ist die Forderung nach der
Freiheit der Meere. Wenn nuan den ganzen Weltkrieg
als eine Auseinandersetzung zwischen England und
Deutschland, auffaßt , muß man zugeben , daß es , diese
Freiheit der Meere ist, um die letzten Endes wir kämp-
fen. Für uns Deutsche ist der Weltkrieg ein Kampf
nicht nur . um die Selbstbehauptung , sondern auch um das
Recht der freien SÄbstentwicklung zu Lande und zu Was-
jer . Der Kanzler hat daher in seinen großen Reden den
Grundsatz von der Freiheit der Meere mehrfach aufs
nachdrücklichste betont . Wir wollen nichts anderes , als
eine friedliche Entfaltung deutschen Wesens in der Welt,
ini Wettbewerb mit den andern Völkern zum Besten der
Kultur der ganzen Menschheit. England hat uns das
Recht dieser freien Entfaltung zu bestreiten gewagt. Und
da es uns im Zeichen des Friedens nicht ausschalten
konnte, hat es das blutige Banner des Krieges entrollt ,
«nl uns vom Weltmeere «md damit vom Weichandel ab -
zuschließen .

Es. ist sonach eine deutsche Forderung , aber gleichzeitig
mich eine Forderung der Sittlichkeit und Gerechtigkeit,
die Wilson in seiner Botschaft mit allem Ernste aufstellt
nnd auf die hier des näheren eingegangen sei . Jedes
große Volk sollte , wie Wilson .erklärt , eines direkten Aus -
ganges zu hen großen Heerstraßen der See versichert
sein ; wo dies nicht durch Gebietsabtretungen beWerk-
stelligt werden kann, wird es sicherlich durch Neutralifie -
rung der Zugangswege unter allgemeiner Garantie er¬
reicht werden können . Wilson hat hierbei ganz offenbar
Rußland und die Dardanellenfrage im Auge gehabt.
Nun , es ist kein Geheimnis mehr , daß der Vierbund in
dieser Frage Rußland entgegenkommen wüxde, und zwar
gerade auf der Basis , die der Präsident der Union hier
andeutet . Diese Basis schließt aber eine Eroberung Kon-
stantinopels durch Rußland ans . £ b Rußland sich aber
nun endlich an den Gedanken gewöhnen wird , daß eine
politische Machtstellung in Konstantinopel nicht zu er¬
reichen ist, bleibt einstweilen doch recht zweifelhaft . Wei-
ter erklärt Wilson in seiner Botschaft : „Der Seeweg muß
gleichfalls durch gesetzliche Bestimmungen , wie auch tat -
sächlich frei sein . Die Freiheit der Meere ist eine
conditio .sin? qua non für den Frieden .

" Diesen Satz
wird der Vierbund aus voll stem Herzen unterschreiben
können. Und , es ist deshalb mit Freuden zu begrüßen ,
daß hier die Freiheit der Meere geradezu als , die grund -
segende Bedingung für den Frieden bezeichnet wird .

Aber verkennen wir nicht , daß jenes Prinzip ' allen hi-
storischen und praktischen Tendenzen der britischen Po -
Zitik zuwider ist . Nach englischer Auffassung ist Groß -
britannien ( »rule , Britannia " ) Herr der Meere und Be-
Herrscher der Ozeane. Es heißt , der Geschichte und der
Politik Englands ein anderes Gesicht geben, wenn man

zwingt , von jenem Grundsatz der Seehßrrschaft abzu-
lassen . Daß Großbritannien schließlich dazu gezwuri -
gen werden wird , unterliegt für uns keinem Zweifel . ' In
einer geschichtlichen Epoche, die nur Europa als den
eigentlichen politischen Welttummelplatz kannte , mochte
England dank seiner maritimen Überlegenheit die Meere

beherrschen . Heute stehen wir aber und dies schon
seit einigen Jahrzehnten — in einer neuen Epoche , in
der Epoche wirklicher Weltpolitik . Zwei neue , diesmal
aber außereuropäische Großmächte, die Vereinigten
Staaten und Japan , sind auf den Plan getreten . Und.
für die Politik beider ist der Grundsatz der Freiheit der
Meere genau so eine Lebensbedingung wie für uns . Das
ist das gewissermaßen T -ragische in der Politik des mo-
dernen England , daß es einen Weltkrieg gegen Deutsch -
land entfesselte , der der Befestigung der eigenen See -
und Weltherrschaft galt , und der nun dazu geführt hat ,
daß durch ihn zwei andere Weltmächte als mächtige Kon-
kurrenten Großbritanniens großgezogen wurden . Der
Krieg hat Englands Stellung bereits aufs schwerste er-
schüttert. Der Ruf der Unbesiegbarkeit, der seiner Flotte
vorausging , ist seit dein Tage von Skagerrak und feit
den Taten unserer Unterseeboote dahin . Eine Forde -
rung , wie die Wilfonsche , wäre noch vor einem Jahre
undenkbar gewesen . Heute wird sie laut und. deutlich
erhoben. Und England hat nicht mehr die Macht, ihr
Hohn zu sprechen . Großbritanniens Existenz als Welt-
macht wäre vernichtet, wenn heute eine der beiden außer -
europäischen Großmächte gegen die Entente austräte .
Das im vorigen Jahre angenommene amerikanische Rü -
stungsgesetz , das eine Summe zur Verfügung stellt, die
doppelt so groß ist , wie die jährliche Kriegsaufwendung
Englands im Frieden , wird auch in London zu denken
gegeben haben. Mit der Gefahr , die von der Union her
drohen könnte , muß England also rechnen . Und daß
es damit rechnen muß , ist eine der großen Erfolge , den
uns schon jetzt der Krieg beschert.

Wilson spricht im Zusammenhang mit seiner Forde -
rung nach der Freiheit der Meere von der Begrenzung
der maritimen Rüstungen und der Zusammenarbeit der
Welt , um die Meere sowohl frei wie gesichert zu halten ;
ferner von der noch schwierigeren Frage , wie die Land-
armee und jedes Programm militärischer Vorbereitung
eine Beschränkung erfahren könne . An anderen Stellen
seiner Botschaft spricht er von der Gleichheit d.er Ratio -
nen, von dem iiiternationalen Konzert . Was ihm vor-
schwebt, ist eine locker gefügte internationale Staaten -
liga , an der alle Kulturstaaten , ob groß oder klein , teil -
nehmen, und die den Zweck hat , einerseits Kriege zu ver-
hüten , andererseits die freie und friedliche Entfaltung
der allgemeinen Kultur der Menschheit zu gewährleisten.
Wir wären nicht Deutsche , wenn wir Wilsons Ideal nicht
mit Freude begrüßen würden . Sicherlich wird Deutsch-
land bereit sein , alle Anregungen , die der Erreichung
jenes hohen Zieles dienen könnten, mit Ernst und Hin -
gäbe zu prüfen . Und falls wir nicht mit einer andau -
ernden Böswilligkeit und Feindschaft der Ententemächte
zu rechnen hätten , könnten wir dem allgemeinen Frie -
densprogramm , das Wilson aufstellt , aufs herzlichste zu-
stimmen. War es doch im Wesentlichen dasselbe Pro -
gramm , das die deutsche Politik in den Jahrzehnten
des Friedens innegehalten hat !

Was die Herbeiführung des Friedens anlangt , an
deren Möglichkeit Wilfon keineswegs verzweifelt , fo ist
er her Meinung , daß es nur einen Frieden ohne Sieg
geben könne . Auch mit diesem Satz trifft er lediglich die
Entente . Uns genügt es , daß wir uns gegen die Über-
macht unserer Feinde siegreich behaupten konnten . Die
Entente erstrebte und erstrebt auch heute noch mehr : sie
will die Zerschmetterung des Vierbundes . Denn sonst
dürfte sie nicht Bedingungen nennen , die nur ein völlig
zu Boden geworfener Gegner annehme, : könnte. Aber
auch aus den Reden und Maßnahmen der letzten Zeit
spricht der klare Wille der Entente , uns völlig zu Boden
zu schlagen . Diesem Willen tritt Wilson entgegen . Er
wünscht einen Frieden unter gleichen Bedingungen ,
einen Frieden des Ausgleichs und der gegenseitigen
Konzessionen , einen Frieden , der keinen Stachel der Räch -
sucht hinterläßt . Der Vierbund war zu einein solchen
Frieden bereit , die Entente hat ihn nicht gewollt. Wilson
wünscht weiter , daß die Regierungen alle ihre gerechte
Macht von der Zustimmung der Regierten ableiten , und
daß kein Volk von Machthaber zu Machthaber abgetre -
ten werden kann. Demgemäß ist er füt iL Wieder¬
errichtung eines einigen , unabhängigen und selbständigen
Polen , begegnet sich also auch hier mit einem bereits
Tatsache gewordenen Gedanken unserer Politik , die na -
türlich voraussetzt, daß solche Gebiete, die , obwohl zum
Teil polnisch bevölkert, schon seit Jahrhunderten von
Deutschland kolonisiert waren , und nicht nur seit den
Teilungen Polens , sondern schon im Mittelalter zum
Deutschen Reich gehörten, auch bei Deutschland verblei -
ben . Eine Voraussetzung, die auch Wilsons Anschau -
ungen nicht entgegen sein dürfte .

Zum Schluß rät Wilson den Völkern, sie möchten ein-
mutig die Monroedoktrin zur Doktrin der Welt erheben,
und zwar in der Weise , daß kein Volk darnach streben
soll , seine Regierungsform auf irgend ein anderes Volk
zu erstrecken. Er schlägt deshalb vor, in Zukunft
alle Völker es unterlassen möchten , sich in Bündnisse zu
verwickeln , die sie in den Wettbewerb um die Macht
hineintragen , in ein Netz von Intrigen und eigennützi-
ger Nebenbuhlerschaft verstricken und ihre Angelegen-
heiten durch Einflüsse von außen verwirren . In dem Kon-
zert dei; Mächte, an das Wilson denkt, gibt es keine ver-
wickelten Allianzen , da dann alle vereinigt sind. Man
wird in Deutschland auch diesen Gedankengängen mit
Verständnis und grundsätzlicher Zustimmung folgen
können.

Die Botschaft ist als ein hochbedeutendes Dokument
von geschichtlicher Tragweite zu bewerten . Hinter ihr
steht der ernste Wille eines Mannes , der zurzeit eine j

gewaltige Macht verkörpert , und der die Kraft besitzt, d ! «
großen Ideen der Humanität auch im , Strudel diese «!
furchtbaren Krieges siegreich zu behaupten . Die Gestalt
des Präsidenten wächst mit dieser Botschaft über die Be-
deutung hinaus , die man ihm bisher in Europa zuzu-
erkennen gewillt war . Und wir glauben deshalb , daß
die Nachricht , er bereite eine nelie , energischere Friedens -
note vor, durchaus auf Wahrheit beruht . Ist diese Note
von dem Geist der hier besprochenen Botschaft beseelt , so
wird sie für uns sicherlich diskntabel sein . A.

Die nene Friedensbotschaft Wilsons .
Wien , 23 . Jan . (K . u. k. Korr . -Burean ) . Nach einer

Meldung der hiesigen amerikanischen Botschaft richtete
Wilson an? heutigen Tage an den Senat der Vereinigten
Staaten betreffs der Friedensfrage nachstehende Bot -
schaft :

Meine Herren vom Senat ! Am 18. Dezember v . I . habe
ich au die Regierungen der gegenwärtig kriegführeichen Staa »
ten eine gleichlautende Note gerichtet , in der sie ersucht wer -
??n ' die Bedingungen , unter denen sie einen Friedensschluß
für möglich halten , genauer festzulegen , als dies bisher von
irgend einer kriegführenden Gruppe geschehen war . Ich sprachini Namen der Menschheit und der Rechte all der neutrale, »
Staaten , wie unsrer einer ist, deren Interessen zum größten
Teil durch die Kriegführenden fortwährend gefährdet sind .Die Mittelmächte antworteten in einer Note , die einfach be-
sagte , daß ste bereit seien , mit ihren Gegnern zu einer Kon -
ferenz zusammenzutreten , um die FriedenSvorschläge zu er -
ortern .

Die Mächte der Entente haben viel ausführlicher geantwor¬tet , und wenn auch nur in allgemeinen Umrissen , so doch mit
genügender Bestimmtheit , um die Fragen einznbeziehen , die
die Vereinbarungen , Bürgschaften und Wiederherstellungen
angeben , die ihnen als unumgängliche Bedingung einer fried -
lichen Lösung erscheinen .

Wir ^ sind dadurch der endgültigen Erörterung
des Friedens , der den gegenwärtigen Krieg beendigen
soll, um so viel näher gekommen , wir befinden uns um
so viel näher der Erörterung des internationalen Konzertes ,
das nachher die Welt zur Beobachtung ihrer Verpflichtungen
anhalten muß . In jeder Erörterung über den Frieden , der die -
fen Krieg beendigen muß , wird es al zweifellos angesehen ,
daß diesem Krieg irgend ein bestimmtes Einvernehmen folgen
muß , das es unmöglich machen wird , daß irgend eine Kala -
ftrophe , wie die gegenwärtige jemals wieder über uns herein -
bricht . Jeder Menschenfreund , jeder vernünftig denkende
Mann muß dies als ausgemacht ansehen .

Ich habe diese Gelegenheit , mich an Sie zu wenden , gesucht ,
weil ich es Ihnen als den mir zur endgültigen Feststellung
unsrer internationalen Verpflichtungen beigegebenen Räten
schuldig zu sein glaubte , Ihnen rückhaltlos die Gedanken
nnd die Absichten zu enthüllen , die in meinem Geiste
Gestalt angenomen haben . Bezüglich der Berpflichtun -
gen « n s r e r Regierung , in kommenden Tagen , wenn cs
notwendig sein wird , die Grundmauer » des Friedens unter
den Völkern frisch und nach einem neuen Plan zu legen , ist
es undenkbar , daß das Volk der Vereinigten Staaten bei die¬
sem großen Unternehmen keine Rolle spielen sollte . Glück-
licherweise habe ich über diesen Punkt sehr ausführliche Ber -
stcherungen erhalten . Die Regierungen der beiden
jetzt gegeneinander aufgebotenen Vötkergr Uppen stell -
ten in nicht mißzuverstehende .r Weise fest , daß es nicht
in ihr er Ab ficht li ege , de n Gegner 5u Vernich -
ten , Aber es wird vielleicht nicht allen klar sein , was diese-
Erklärungen mit sich bringen . Die Auffassung hierüber
mag vielleicht auch nicht dieselbe auf beiden Sei -
te,i des Wassers sein . Ich denke, daß es dienlich sein
möchte , wenn ich auseinanderzusetzen versuche , Ipas nach
unfrer Meinung in dieser Versicherung ' in b egrif -
fen ist :

Es ist darin vor allen Dingen inbegriffen , daß es
ein Frieden werden muß 0 hue Sieg !

Möge es mir verstattet sein , dies auf meine eigene Art aus -
zulegen . Möge es wohl verstanden werden , daß ich keine an -
dere Deutung im Sinne hatte , ich will versuchen , lediglich die
Wirklichkeiten ins Auge zu fassen , ohne Heimlichkeiten , die
nicht am Platze wären . Der Sieg würde einen Frieden
bedeuten , der dem Unterliegenden aufgezwun -
gen wird . Das dem Besiegten auferlegte Gesetz des Sie -
gers würde als demütigend und hart , als unerträgliches
Opfer angenommen werden . Es würde den Stachel der Räch -
sucht und b̂itteres Gedenken hinterlassen , auf dem das ^ Frie¬
densgebäude nicht in dauerhafter Weise , sonder »; nur wie aus
Flugsand ruhen würde . Nur ein Frieden unter
gleichen Bedingungen kann Dauer haben . Nur ein
Frieden , dessen Grundprinzipien die Gleichheit und gemein¬
same Vaterschaft an dem . gemeinsamen Nutzen sind , ist die
richtige Geistesverfassung und die richtige Gesinnung unter den
Nationen , Das ist für einen dauerhaften Frieden ebenso not -
wendig wie für die gerechte Lösung der Streitigkeiten in Gc -
bietsfragen oder der Frage über Rasse und Stammestreue .
Die Gleichheit der Nationen , auf die der Frieden ,
wenn er dauerhaft sein soll, gegründet sein soll und gegrün -
det sein muß , muß die G l e i ch h e i t der Recht e sein . Die
gegenseitige Bürgschaft dürfte einen Unterschied zwi¬
schen den großen und kleinen Nationen , mach-
tigen und schwachen Völkern weder ausdrücklich anerke n -
nen , noch stillschweigend i n sich begreifen . Das Recht
muß begründet sein auf die gemeinsame Kraft , nicht auf in -
dividuelle Nationen , von deren Zusammenwirken der Frieden
abhängen wird . Eine Gleichheit der Gebiete ode «.
Hilfsmittel kann es natürlich ni ch t geben Ebensowenig
irgend ein « andere Art der Gleichheit , die nicht in der gewöhn ,
lichen friedlichen gesetzmäßigen Entwicklung der Völker selbst
erworben wurde . Aber niemand verlangt oder erwartet irgend
etwas , das über die Gleichheit der Rechte hinausginge .

Die Menschheit hält iede Aussicht nach der Freiheit des Le
bens nicht nach Gleichgewicht und Macht . Etwas Tiefere ?
kommt in Betracht als selbst die Gleichberechtigung unter der
organisierten Völkern . Ein Frieden kann dauern oder ver¬
dient zu dauern , der nicht den Grundsatz anerkennt und an¬
nimmt , daß die Regierungen alle ihre gerechte Macht von
der Zustimmung Regierter ableiten , daß es nir -
gends ein Recht gibt , die Völker von Machthaber zu Macht -
haber abzutreten , als wenn sie ein Eigentum wären .

I ch h a l t e es z. B . , wenn ich ein einzelnes Beispiel sage ,
soll für ausgemacht , daß die Staatsmänner überall da -
rin

'
einig sind , daß es ein e inig es u n abhä ngi ge s u n *

selb st andige s Polen geben sollte , daß weiter die u n <
verletzliche Sicherheit de » Lebens , des GotteS
dienfteS , der individuellen und sozialen Ar >
allen Völkern gelvährleistet werden soll, die bis jetzt unte '
der Macht von Regierungen gelebt haben , die einem Glaube »
und einem Zweck gewidmet waren , die ihrem eigenen Jnterew
feindlich waren . . . . „

Wenn ich hiervon spreche , so geschieht es mcht , weil ich wüi »
sche , ein abstraktes , politisches Prinzip zu berühren , welche -
vielen , die die Freiheit in Amerika aufzubauen versuchten
immer sehr teuer war , sondern an ? den gleichen Gründen , au -



btrxv. ich tau anderen Fri^ enSbeSingungen gesprochen habe, '
»̂ie mir unerläßlich erscheinen , weil ich aufrichtig wünsche, die

Wirklichkeit auszudecken. Irgend ein Frieden , der diesen
Grundsatz nicht anerkennt und annimmt , wird umgestoßen
werden ; er wird nicht auf den Eingebungen und Überzeugun -
gen der Menschheit fußen . Der Geist der Völker wird sich
gegen ibn wenden und beständig ankämpfen . Die ganze Welt
;cirö mit ihnen sympathisiere ' ! . Die Welt kann nur dann
friedlich sein , wenn ihr Leben auf einer dauerhaften Grund -
läge beruht , und eine dauerhaft Grundlage kann nicht , vor -
handelt sein , wenn der Wille sich auflehnt , wenn keine Ruhe
des Geistes und kein Gefühl der Gerechtigkeit , der Freiheit
und des Rechte? besteht . Soweit möglich , sollte über dieses
jcdesganze Volk , das jetzt nach der vollen Entwicklung
seiner Hilfsmittel strebt , einen gerechten Ausgang zuden grüßen . H c e r st r a ß -e n der See versichert sein .
Wo dicZ durch Gebietsabtretungen nicht bewerkstelligt werden
kann , wird es sicherlich durch N e u t r a I i s i e r u n g der Zu -
gang » Wege unter allgemeiner Garantie erreicht werden
können , was an und für sich eine Sicherung des Friedens be-
deuten würde . K eine Ratio n braucht von dem Zugang zu
den offenen Wegen des Welthandels ferngehalten
zu werden .

Die Seewege müssen gleichfalls durch gesetzliche Be¬
stimmungen wie auch tatsächlich frei sein . Die Frei¬
heit Jet Meere ist eine conditio sine qua non für den
Frieden : eine Gleichheit der Zusammenarbeit . Viele zurzeit
in Geltung stehenden Regeln internationaler Wung werden
zweifelsohne einer radikalen Umgestaltung unterworfen . wer¬
den müssen , um die Freiheit der Meere tatsächlich zu gewähr¬
leisten und deren gemeinsame Benützlxirkeit für dic Mensch -
Heit unter allen Umständen zu sichern ; aber der Beweggrund
zur Einführung derartiger Änderungen ist überzeugend und
zwinge «». Ohne diese Änderungen fann es kein Vertrauen
und keine guten Beziehungen unter den Völkern geben . Der
ununterbrochene freie Verkehr und unbe -
drohte Verkehr von Volk zu Volk ist ein wesent -
sicher Teil des Friedens und des Entwicklungsprozesses . Es
braucht nicht schwer zu sein , die Freiheit des Meeres zu de-
sinieren oder sicherzustellen , wenn die Regierungen der Welt
den aufrichtigen Willen haben , hierüber zu einer Verstündi -
gung zu gelangen . Dies ist ein Problem , das mit der Be -
qrenzung der maritimen R ü st u n g e n und de r
Zusammenarbeit der Flotten der Welt , um dic Meere sowohl
frei , als gesichert zu erhalten , enge verknüpft ist . Und die
Frage der Begrenzung der maritimen Rüstungen bringt auch
die größere und vielleicht schwierigere Frage aufs STapet, wie
die Landarmee n und jedeZ Programm militari -
scher Vorbereitungen eine Beschränkung ersah -
ren können . So schwierig und heikel diese Fragen auch sein
mögen , sie müssen mit absoluter UnVoreingenommenheit be-
kracktet und im Geiste wirklichen Entgegenkommens gelöst
iverdeN , wenn anders der Friede eine Verbesserung bringen
und von Dauer sein soll.

Ohne Opfer und Konzessionen ist der friede unmöglich .
Der Geist der Ruhe und Sicherheit , wird niemals ' Urtier Scn
Völkern heimisch werden , wenn große ,' chiycrwicgendc Rü -
stungsmaßnahmen da und dort auch in Zukunft Platz greifen
und fortgesetzt iverden sollten . Dic Staatsmänner des : Welt
müssen für den Frieden arbeiten , und die Völke, - müssen , ihre
Politik diesem Gesichtspunkt anpassen , so wie sie sich knslier -
auf den Kr " g , auf den erbarmungslosen Kampf und aus den
Wettstreit vorbereitet haben . Tie Frage , der Rüstungen , ei¬
nerlei , ob zu Wäger oder Lande , ist jene Frage, ^

die am im -
mittMarsten Und einschneidendsten mit dem künftigen Gc -
schick der Völker und des Menschengeschlechtes verknüpft ist.
$ ch habe über diese großen Tinge rückhaltlos und mit der
größten Deutlichkeit gesprochen , weil mir ein solches Vorgehen
notwendig erschien , wenn -anders der sehnliche Wünsch

' der
Welt nach Frieden irgendwo frei zum Worte und zum Aus -
druck gelangen sollte . Ich bin vielleicht der einzige Mansch in
«hoher verantwortungsvoller Stellung unter allen Völkern der
Welt , der sich frei aussprechen kann und nichts zu verWvei -
ficn braucht . Ich spreche als Privatmann und dock itatürlich
zugleich als verantwortliches Haupt einer großen Regierung .
Ich Inn überzeugt , daß ich gefugt habe , was das Volk der Ver -
«inigten Staaten von mir erwartet . Tarf ich noch lnn - nsü -
« en , daß ich . wie ich hosse und glaube , tatsächlich für die Frei -
sinnigen und Freunde der Menschheit und . jedes freiheitlichen
Programms in jedem Volke spreche .

Gern würde ich tntch dem Glauben hingeben , daß ich auch
im Sinn her stummen Masse der Menschheit allerorten spreche ,
die noch keine Gelegenheit hätte , ihren wirtlichen Gefühlen
Wer das Hinsterben , und den Ruin Ausdrucks zu geben , von
dem sie Menschen und ' Staaten heimgesucht sieht , die ihren
Herzen am teuersten sind . Wenn ich der Erwartung Ausdruck
Hebe, daß sich Volk und Regierung der Vereinigten Staate «
und die übrigen zivilisierten Völker der Erde zur Sicherung
« ines dauernden Friedens aus Grund der von mir dargeleg -
ten Bedingunoen anschließen werden , so spreche ich mit - um
so größerer Kühnheit , und mit um so größerer Zuversicht , da
«8 für jeden Denkenden klar ist , daß in einer solchen Zusage
lein Alnveichcn , weder von unseren nationalen liberlieserUn -
oen, , noch von unserer nationalen Politik , sondern vielmehr
die Erfüllung alles dessen . liegt , was wir verkündet , oder wo-
für wir gekämpft haben .

'
Ich schlage daher bor , die Völker

möchten sich einmütig die Doktrin des P r ä f i -
Kenten Monroe als Doktrin der Welt zu eigen
machen , daß kein Volk danach streben sollte , seine Regie -
rungsform auf irgend ein anderes Volk oder eine andere Na -
tion .zu erstrecken und daß es vielmehr einem jeden Volke , dem
kleinen sowohl wie dem großen und mächtigen freistehen sollte ,
seine Regieiungsform und seinen Entwicklungsgang ungehin -
»ert und unhedroht unerschrocken selbst zu bestimmen .

Ich . schlage vor , in Zukunst möchten es alle Völker un¬
terlassen , sich in Bündni sse zu verwickeln ^ die
siein den Wettbewerb UM die Macht hi n e i n -
treiben und in ein Netz von Intrigen und eigennütziger
Nebenbuhlerschaft verstricken und ihre eigenen Angelegenhel -
ten durch Einflüsse verwirren , die von außen hereingetragen
werden . In dem Konzert der Mächte gibt es keine vetwik -
kelnden Allianzen , wenn sich alle vereinigen , Um in
demselben Geiste zu demselben Zwecke zu handeln und zu
wirken , alle in dem gemeinsamen Interesse zum Genießen der

Ereiheit
und des eigenen Lebens unter gemeinsamem Schutz .

ch schlage den Regierungen unter Zustimmung der Re -
gierten jene Freihe it der Meere vor , die in der . inter -
nationalen . Konferenz auch andere Vetrreter des Votks der
Vereinigten Staaten mit Beredsamkeit als überzeugte An -
Hänger der Freiheit verfochten haben , und eine Beschrän -
k u n g der Rüstungen , die aus den Heeren und Flotten
lediglich ein Werkzeug her Ordnung , Nicht aber Werkzeuge für
eureu Angriff c,der eigensüchtige Gewalttätigkeit macht .

iies sind amerikanische Grundsätze und amerikanische Richt -
Innen .

^ Fur andere könnten wir nicht eintreten . Es sind die
Grundsatze und Richtlinien vorausschauender Männer und
Frauen aller Ccten in jedem neuzeitlichen Volk und jedem
aufgeklärten Gemeinwesen , es sind die Grundsätze der Mensch -
beit ; sie müssen zur Geltung gelangen .

Zweiter Tagesbericht vom 22 , Zannar .
W.T .B. Berlin , 23. Jan . , abends . ( Amtlich .) Im

Westen nur geringe Gesechtstätigkeit .
An der Ostfront ist südwestlich von Riga der Artil -

lerieknmpf aufgelebt .

Westlicher Kriegsschauplatz .
T Neue eaglische Rekrutierungsmaßnahmen . Das Reu -

tersche Bureau meldet amtlich : Künstig werden die
jungen Männer , statt wie jetzt im Alter von 18 Jahren
7 Monaten , im Alter von 18 Jahren zur Ausbildung
im militärischen Landesverteidigungsdienst aufgerufen .
Es wird keiner bis zum 19. Jahr cultzer Landes ver -
wendet . Der Zweck der Maßnahme besteht einfach darin ,
das Bedürfnis nach älteren Männern mit gesundheitlich
schwächeren Kategorien einzuschränken .

'' Die Nachmusterung in Frankreich begegnet ernstlichen
Schwierigkeiten . Nach dem nunmehr vorliegenden Wortlaut »,
des von der Regierung der Kammer eingerichteten Nach -
musterungsantrag sollen nur die während des Krieges
Schwcrvcrwi ».ndeten und Pensionsberechtigten von der Nach»
Musterung befreit werden. Der Gesetzesantrag stößt auch in
dieser Form auf lebhaften Widerspruch . „ Journal "
und „L 'Evenement " erklären , Frankreich habe bedeutend
mehr Verluste gehabt , als seine Verbündeten , deshalb
sollten diese Soldaten schicken , statt daß man
Frankreich nachmustere . — General Laiierre erklärt in der
„ France Militaire "

, durch die Nachmusterung würden kau in
einige Tausend Mann gefunden werden .

Oeftlicher und südöstlicher Kriegsschauplatz .
W .T .B . Wien , 23. Jan . (Nichtamtlich .) Amtlich wird

verlantbart :
Östlicher Kriegsschauplatz .

Die Bulgaren gewannen bei Tulcea das Nordufer
des St . Georgarmes . An der unteren Pntna wurden
russische Vorstöße abgewiesen . Ebenso fühlten südlich
des Casinu -Tales feindliche Abteilungen vergeblich gegen
unsere Stellungen vor .

Bei der Armee des Generalobersten von Köveß stellen -
weise lebhafter Geschützkampf. Weiter nördlich bei den
k. und k. Truppen nichts zn melden .

Italienischer Kriegsschauplatz .
Nächst Görz nahmen unsere Jagdkommandos einen

feindlichen Graben , machten 3 Offiziere und 154 Mann
zu Gefangenen und erbeuteten 3 Maschinengewehre .

Sonst ist die Lage unverändert .
Südöstlicher Kriegsschauplatz .

Nichts Neues.
Der Stellvertreter des Chefs des Geucralstabes :

von Höscr , Fcidmarschalleutnant .

Der Kritg xnr Hee .
Ein erfolgreiches Seetresfen .

W . T .B . Berlin , 23. Jan . ( Amtlich .) Bei einer
Unternehmung von Teilen unserer Torpcdostrcitkräste
kam es am 23 . Januar früh in den Hoofden zu einem
Zusammenstoß mit englischen leichten Streitkräften .
Hierbei wurde ein feindlicher Zerstörer während des
Kampfes vernichtet . Ein zweiter wurde nach dem Gefecht
von unseren Flugzeugen im sinkenden Zustande beo -
dachtet . Bon unseren Torpedobooten ist eines durch erlit -
tene Havarie in Seenot geraten und hat nach eingegan -
genen Meldungen den holländischen Hasen ?1muiden
allgelanfen . Unsere übrigen Boote sind vollzählig mit
geringem Verlust zurückgekehrt .

Der Chef des Admiralstabes der Marine .

Lyon , 24 . Jan . Lyoner Blätter zufolge ist die Be -
mannung des versenkten Dampfers „Gaeta " in San -
tona eingetroffen . Die Pariser „Temps " berichtet , daß
der spanische Dampfer „ A m and i" versenkt , die Besat¬
zung aber gerettet worden sei. — Nach Pariser Blättern
ist der Dreimaster „B ren n " vor La Rochelles versenkt
worden . Die Besatzung wurde gerettet . In St . Nazoire
ist die Besatzung des versenkten dänischen Dampfers
„ Klampenborg " angekommen . (W . B .)

Von der schweizerischen Grenze , 22 . Jan . Wie der
„ Matin " aus Newyork meldet , sind die Spalten der
amerikanischen Zeitungen seit 48 Stunden ausschließlich
.von Meldungen über die Taten des neuen beut « '

schen Kaperschi ffes gefüllt . Es herrscht eine ge¬
wisse Unruhe über die Meldung , daß das Kaperschiff den
englischen Dampfer „St . Theodore " in ein
Kaperschiff umgewandelt habe , so daß nun zwei
derartige Schiffe an den amerikanischen Küsten
operierten . ( „Straßb . P .

" )
Genf , 23 . Jan . Die „ Voss . Ztg .

" meldet von hier :
Wie das Pariser „Journal " aus Washington meidet ,
teilte Iapan der amerikanischen Regierung amt -
lich die Absicht mit , die japanischen Handelsschiffe
z u b c waffnen . Japan fragte gleichzeitig an , welche
Sonderbestimmungen Amerika für die Durchfahrt der -
artiger bewaffneter Schiffe durch den Panamakanal auf -
stelle . _

Türkischer Kriegsschauplatz .
Konstantinopel , 23. Jan . Heeresbericht vom 21 . Jan .
Ästlich von Kut el Amara nahm der Feind während

der ganzen Nacht zum . 13. Januar die von nns gerämu -
ten Stellungen unter das Feuer seiner leichten und
schweren Artillerie und griff am folgenden Morgen diese
Stellungen mit einer Infantenebrigade an . Bei die -
fem Angriff wurde der Feind von uns unter F l a n -
k e n f e u e r genommen und erlitt f ch w e r e V e r l u st e .

Persische Front : Eine feindliche Abteilung griff
unsere in der Gegend von Dauleh Abad < stehenden Kräfte
an , wurde jedoch abgewiesen und zog sich in der
Richtung auf Di » Slbac zurück.

Kaukasische Front : Der rechte Flügel
des Feindes griff unsere Truppen in Stärke einer
Kompagnie an , wurde jedoch völlig abgewiesen .

Im Abschnitt des linken Flügels entfalteten unser ? Pa¬
trouillen trotz des unwegsamen Geländes eine lebhaste
Aufklärungstätigkeit . Eine unserer Patrouillen trieb
vorgeschobene feindliche Aufklärer vor sich her und nä -
herte sich der Hanptstellung der Russen . An einer attde -.
ren Stelle verjagte eine unserer Kompagnien bei einer
Erkundung eine feindliche Kompagnie und bemächtigte
sich ihrer Stellung . Ein Gegenangriff des
Feindes mit drei Kompagnien wurde blutig ab -
gewiesen , teilweise im Bajoncttkampf . Ebenso machte
auf dem linken Flügel unsere Artillerie geschickte
Feuerüberfälle , nahm feindliche Kolonnen auf
dem Marsche in das feindliche Lager unter das wirkungs -
volle Feuer ihrer Geschütze, indem sie ihnen schwere Ber -
lüfte zufügte . Auf den übrigen Fronten nichts von Be¬
deutung .

Der Krieg und die Heimat .
Berlin , 24 . Jan . (Amtlich .) Die Parlaments «

Präsidenten der uns verbündeten Mächte sind in
der vergangenen Nacht um 11 .44 Uhr vom Bahnhof
Friedrichsstraße nach dem Großen Hauptqnar -
t i e r abgereist . Mehrere Parlamentarier und Mitglie -
der der verschiedenen Botschaften bezw. Gesandtschaften
Waren bei der Abfahrt zugegen , und nahmen herzlich
Abschied.

Das preußische Abgeordnetenhaus hat den Gesetz-
Entwurf betr . den Erwerb der Aktien der Bergbau -
gesellschaft „Hi bernin " zu Herne

'
durch den

Staat angenommen , ebenso den Gesetzentwurf über die
Gewährung einer Entschädigung an die
Mitglieder des Abgeordnetenhauses .

Grossderzogtum Kaden .

Karlsruhe , 24 . Januar .
Seine Königliche Hoheit der Großherzog hörte im

Laufe des Tages die Vorträge des Geheinten Legations -
rats Dr . Seyb und des Präsidenten Dr . von .Engelberg .

Ständige Kunstausstelwng Baden . Die diesjährige Aus -
stellung , für welche Seine Königliche Hoheit dec Großherzog
wieder das Protektorat zu übernehmen geruhte , wird Mitte
März eröffnet . Tie Ausstellung verspricht , nach den ein -
gegangenen Anmeldungen zu urteilen , eine sehr interessante
Kunstschau zu werden , die voraussichtlich auch wieder wie im
vergangenen Jahre für die deutsche Kunst jawohl in ideeller
als auch materieller Hinsicht von außerordentlicher Bedeu »
tung scin wird .

B . C . Freiburg , 22 . Jan . Die hier bestehenden Volk s ' -
k ü chen haben zurzeit eine Besucherzahl von über 4600
Personen bei vier Anstalten . Eine fünfte ist am Don¬
nerstag eröffnet worden . Weiter sollen drei Mittelstands -
kücki-en eingerichtet werden , die von den Wirten auf
eigene Rechnung und Gefahr betrieben werden sollen .
Zur Benützung dieser MittelstandZküchen sollen Wochen -
karten ausgegeben werden . Ein Trinkzwang soll nicht
bestehen .

Arts der Wsstöenz .
" Eine 12 Millionenanleihr . Der Stadtrat hat beim

Bürgerausschuß beantragt , dieser wolle seine Zustimmung
erteilen , daß 1 . zur Deckung der bis zum Ende des Rech-
nungsjahres 1917 erforderlichen außerordentlichen Aus -
gaben im Wege der Kapitalaufnahme zu einem nach de»
Verhältnissen des Geldmarktes zu bestimmenden Zins -
fuß 12 Millionen Mark beschafft, und 2 . etwaige Kosten
für die Aufnahme der Kapitalien aus Anlehensmittelu
bestritten werden .

Weueste Araktrractz richten .

Amtlicher Tagesbericht .
W . T .B . Großes Hauptquartier , 24. Jan .,

vormittags . (Amtlich .)
Westlicher Kriegsschauplatz .

Bei fast durchweg klarem Frostwetter blieb in de«
meisten Frontabschnitte » die Kampftätigkeit in mäßigen
Grenzen .

Die Flieger nutzten die günstigen Beobachtungsver -
hältnifse für ihre vielseitigen Aufgaben aus . Die Geg .
nrr büßten in zahlreichen Lustkämpsen und durch uns «
Abwehrfeuer 6 Flugzeuge ein .

Östlicher Kriegsschauplatz .
Front des Gencralseldinarschalls

Prinzen Leopold von Bayern .
Beiderseits der Aa und südlich von Riga haben sich

für uns günstig verlausende Kämpfe entwickelt.
Front des Generalobersten Erzherzog

Joseph .
Bei strenger Kälte nur stellenweise lebhaftes Artillerie -

sener nnd Borfeldgefechte .
Heeresgruppe des General -

s e l d m a r s ch a l l s von M a ck e n s .e n.
Das Nordufer des St . Georg -Arms nördlich von Tnl »

cea ist wieder aufgegeben worden .
Mazedonische Front .

Dic Lage ist unverändert .
Der Erste Gnieralquartiermeister : Lndendorss .

Verantwortlich für den Staatsanzeiger und den
redaktionellen Teil :

Chefredakteur C. A m e n d in Karlsruhe .
Druck und Verlag :

® . Braunsche Hofbuchdruckerei in KarlSr » H<^
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Die am 1 . Februar 1917 fälligen Zinscoupons obiger Pfandbriefe ,

sowie die verlosten Stöcke , werden vom Fälligkeitstage itb zum
Kurse von 61,75 für je Ks . 100 .—
in Berlin : bei der Naticnalbank für Deutschland ,in Frankfurt a . M . : bei den Herren Gebrüder Selbmann ,
in Hannover : bei den Herren Ephraim Meyer & Sohn ,
in Karlsruhe: bei Herrn Veit L . Homburger
werktaglich in den Vormittagsstunden eingelöst.

Budapest , im Januar 1917 . D . 568 .
Pester Ungarische Cammercialbaflk, Budapest.

M suchen zur Leitung unleres FemM - Weseus einen
SÄ FMMehl -BAm
der schon eine ähnliche Stellung im behördlichen oder Privat -
dienst bekleidet hat und der sofort eintreten kann . Wir
erbitten uns Bewerbungen mit kurzem Lebenslauf und
Zeugnisabschriften unter Angabe der Gehaltsansprück»? und
des frühestmöglichen EintrittÄags . D .554

Daimler Motoren Gesellschaft
Stnttzakt -Untertürfheim .

i WmW MgsmW Z
Auf Anregung des Großh . Ministeriums des Kultus und

Unterrichts werden A569
im Städtischen KonzerthanS, jeweils abends SYi Uhr.

Öffentliche Vorträge
Halten :

n
am Mittwoch , bett 31 . Jnnnar 1917 : Herr Gey. Hofrat Pro-
fessor vr . Aschoff «n der Universität Freiburg über :

„Leben und Sterben";
am Mittwoch, de » 28. Februar 1917 : Herr Heh. Hofrat Pro -
fessor B e n o i t lan der Technischen Hochschule Karlsruheüber :

„Masseutranspsrtwesen"
( mit Ächtbilder ») .

Ei » trittSkartkn zum Preise von 1.50 9t - 1 M. und 50 Pf .für jeden Vortrag sind bei der Hofmusikalienhandlung von
Fr . Dorrt , Kaiserstr . 159 (Eingang Ritterstraße ) , sowie ander Abendkasse zu haben.
Der Reinertrag ist fih die Kriegswohlfahrtspflege bestimmt.

Kadische Dank .
Die Aktionäre werden hiermit zu der am

Montag , den 19. Febritar 1917, nachmittags Z Uhr,in unserem Bankgebäude in Mannheim stattfindenden sieben -
nndvierzigsten ordentliche» Generalversammlung eingeladen .

Tagesordnung :
1 . Vorlage der Bilanz mit Gewinn - und Berlust -Rechnungauf 31 . Dezentber 1916 nebst Bericht des Vorstandes und

Aiisflchtsrats. Vortrag des Berichts der Revisions -Kvm-
Mission iiix-r die Prüfung der Jahresbilanz .

2. Beschlußfassung über die Genehmigung 'der Jahresbilanzund die Gewinnverteilung für das Geschäftsjahr 1916 ,sckvie Wer die Entlastung des Aufsichtsrats und des
Vorstandes.

Bezüglich der Teilnahme an Ler Generalversammlung wird
auf Art . 36 letzter Absatz der Statute » verwiesen und bemerkt,daß seitens der Aktionäre der Ausweis über ihren Aktienbesitz
durch Vorzeigung der Aktien und Überreichung eine ? Num -
nnr, »Verzeichnisses an den Kassen der Bank in Mannheimund Karlsruhe oder durch Hinterlegung der Aktien

bei der Direktion der Disconto -Gesellschast , Frankfurt a . M .,oder bei dem Bankhaus E . Ladenburg , Frankfurt a . M .,oder bei einein Notar ,oder in sonstiger dein Borstande genügend erscheinenderWeise bis zur vorgeschriebenen Frist zu geschehen hat .
M a n n h e i m , den 23 . Januar 1917 . D .570

Der Vorstand.

Kekamttmachnng .
Auf den 1 . September 1917 sind planmäßig die letzten

Schnlrverfchreitmngen des 3^&%igen EisenbahnanlehcnK von
1859/61 mit je »01 Stück zu 1000 , 500 und 100 kl . und von
den Schuldverschreibungen des 3% %igen Eisenbahnanlehens
von 1879 je 419 Stück zu 2000, 1000, 500 , 300 und 200 M .
heimzuzahlen.

Die Feststellung bezw . die Auslosung der Nummern wird
Donnerstag , den 1 . Februar 1917 ,

vormittags 9 Uhr,
in unserem Geschäftszimmer ( Schloßplatz 4/6 , II . Stock )
öffentlich vorgenommen. T .943

Karlsruhe , den 23 . Januar 1917 .
Großh . Bad . Staatsschuldenverwaltung .

MMüAReWMtgt .
» . Streitige Gcrichtsbarkeit .

T .9-14 .21 . Karlsruhe Der
Schneider Theodor Spühnle
in Karlsruhe . Leopoldstraße
Nr . 15, Prozeßbcvollmächtig-
ter : Rechtsanwalt ' M . Frey
in Karlsruhe , klagt gegen
seine Ehefrau Anna Maria ,
geb . Weiser, früher zu Karls -
ruhe wohnhast, jetzt an nnbc-
kannten Orten , auf Grund
der §§ 1565, 1568 B .G .B,
mit dem Antrage : Die am
8. Dezember 1897 in Etten -
heim geschlossene Ehe der
Streitteile wird aus Ber -
schulden der Beklagten ge -
schieden . Die Beklagte hat die
Kosten des Rechtsstreits zu
tragen . Der Kläger ladet
die Beklagte zur mündlichen
Verhandlung , des Rechts¬
streits vor die 1. Zivilkan . mcr
des Großh . Landgerichts zu
Karlsruhe auf Donnerstag ,
de » 29 . März 1917, vormit -
tags 9 Uhr , init der Auf-
sorderung , sich durch einen
bei diesem Gerichte znge-
lassenen Rechtsanwalt als
Prozeßbevollmächtigten ver-
treten zu lasten.

Karlsruhe ^ 22. Jan . 1917.
Der Gerichtsschreiber

des Landgerichts.
T .946 . Bruchsal. In dem

Konkursverfahren über den
Rachlaß de? Kaufmanns Emil
Hambsch von Bruchsal ist
Termin zur Gläubigerver -
sammlung zwecks Wahl eines
neuen Gläubigerausschußmit -
glicdes bestimmt auf :
Mittwoch. ZI. Januar 1917,

vormittags 19 Uhr,
vor Grotzh . Amtsgericht
Bruchsal , Zimmer Rr . 9, II .
St -xk.

Bruchsal , 82 . Jan . 1917 .
Der GerichtSschreiber
Großh . Amtsgerichts.

T .945 . Heidelberg . In dem
Konkurse des Malermeisters
und Möbelhändlers Max
Bräuer in Heidelberg sind
zur Schlußverteilung 1724 .18
M. verfügbar . Zu berücksich-
tigen sind 70 .82 M . bevor-
recht igte und 12 796 .65 M.
unbevorrechtigte Forderungen .
Der stellvertretende Konkurs-

Verwalter :
gez . vr . R . Fürst ,

Rechtsanwalt .
£ -

.032 .2 Bretten . Diq
Frau Luise Pizzala WiNve
in Darmstadt , vertreten durch
die Rechtsanwälte Keller,
Freiherr von Campenhausen
und Leonhard in Heidetoerg,
bat das Aufgebot zum Zwecke
der Kraftloserklärung des
Hypothekenbriefes über die
im Gru n dbuch von Gochshe i m ,
Band 38, Heft 1, dritte Ab-
teilnng Rr . 4 . zu Gunsten
der Antragstellerin eingetra -
genen 40 000 M . (früher
51000 M ) beantragt . Der
Inhaber der Urkunde wird
ausgefordert , spätefteit» in
dem auf
Donnerstag , 3. Mai 1917,

vormittags 11 Uhr,
vor dem nnterzeichnten Ge-
richte anberaumten Aufge-
botstermine seine Rechte an -
zumelden und die Urkunde
vorzulegen , widrigenfalls die
Kraftloserklärung der Ur-
künde erfolgen wird.

Brette », 22 . Jan . 1917 .
Gerichtsschreiberei

Großh . Amtsgerichts .

StraMtsMge .
'

T . 916 .3 , Lahr . Der am
2. Juni 1896 in Basel ge-
borene, in Schuttertal hei-
matberechtigte

Karl Jakob Hartmann
und der am L . Juni 1897 in
Meikenheim geborene , in
Basel wohnhafte Metzger

Adolf Kais«
werden beschuldigt , daß sie in
der Absicht, sich dem Eintritt
in den Dienst des stehenden
Heeres oder der Flotte zu
entziehen, nach erreichtem
militärpflichtigen Alter ohne
Erlaubnis — Kaiser trotz
ihm am 13. 8. 16 zugestellter
Kriegsbeorderung — im
Ausland sich aufhalten und
zwar Hartmann verr.iutlich
in der Schweiz und Kaiser
in Basel .

Vergehen strafbar nach §
1401 R .St .G.B.

Dieselben werden auf An-
ordnung des Großh . Amts -
gcrichts in Lahr auf
Donnerstag . 12. April 1917,

vormittags 9 Uhr,
bor das Großherzogliche
Schöffengericht in Lahr zur
Hauptverhandlung geladen .
Bei unentschuldigtem Aus-
bleiben wird Verurteilung
auf Grund der gemäß § 472
St .P .O . vom Zivilvorsitzen¬
den der Ersatzkommission
des Aushebungsbezirks Lahr
in Lahr unterm 27 . November
und 7. Dezember 1916 aus -
gestellten Erklärung erfolgen .

Lahr 9 . Jan . 1917 .
Der Gerichtsschreiber
Großh . Amtsgerichts.

MWkdki «

» .
Infolge Einberufung de?

derzeitigen Inhabers zum
Heeresdienst ist die Rat -
schreibergehilfenstelle bei der
diesseitigen Stadtverwaltung
zu besetzen.

Geeignete Bewerber wollen
ihre Gesuche unter Beifügung
von Zeugnisabschriften und
eines Lebenslaufes , sowie
Angabe der GehaltSansprüche
und ihres Militärverhält -
nisses bis spätestens 5. Fe-
bruar 1917 hierher einrei -
che » D .567L1

Haslach i . K ., 22. Jau . 1917 .
Bürgermeisteramt .

Die Gemeittde Reuers -
hausen bei Freiburg verstei-
gert gegen Barzahlung vor
der Abfuhr am
Montag , 5 . Februar 1917,

nachmittags 4 Uhr,

auf bau Rathause daseltch ^etwa 80 im Esche . -ftammhoU
und zwar 4 km III . Kl., 2«
lm IV . Kl ., 35 frn V Kl. und
15 frn VI . Kl. — Nächste
Bahnstation Hugstetten bei
Freiburg T .566 .21

Der Gemcinderat .

Sadisch -Kayerischer
Gitterverkehr .

Auf den 1 . April 1917
treten iur Verkehr mit Sta -
tionen der badischen Neben»
bahnen im Privatbetrieb ! >
Frachterhöhungen ein . Nähe¬
res ist aus unserem Tarif -
anzeiger zu entnehmen .

Außerdem wird die Ent -
fernung Karlsruhe —Lochhau¬
sen in 318 berichtigt. TL50

Karlsruhe . 23. Jan . 1917 .
Grotzh. Generaldirektion
der Staatseifeabahnen .

Hiiddenisch-Angarisch .
Verkehr. Gütertarif
Teit N . Heft % vom
I .VI . tS « . Seit U . Heft « ,

vom 1. V. 14.
Auf 1 . III . 17 treten ohne

Ersatz außer Kraft : Im Heft
2» Ausnahmetarif 13 , Abt . A,
Obst, frisches, unverpackt;
Ausnahuletarif 37, Abt. k .
Quebrachoholzextrakr usw. ;
Ausnahmetarif 47, Fette und
zwar : Kokosnußö! usw. ; Aus»
nahmetarif 82, Abt. A , Holz¬
geist ( Menthylalkohol ) : Aus-
nahmetarif 101 , Abt . R,
landwirtschaftliche Maschinen.
Abt. für 5 t . Ausnahmetarif
109 , Mnn usw . , sodann

im Heft 6 Ausnahmetaris
81 , Abt. und B , Borke
(Rinde ) , roh, gemahlen oder
sonst zerkleinert .

Ferner sind im Heft i
beim Ausuahmewrif 82, Abt.
B, die Worte „Azeton und "

zu streichen. T .942
Karlsruhe , 23. Jan . 1917 .
Großh . Generaldirrktion
der StaatSe ' inbahne » .

Süddeutsch -Ungarisch
Verkehr. Gütertarif
Cett U, Heft 2 « nd 6 ,

Auf 1 . III . 17 treten der
Ausnahmetaris 11 (Gemüses
im Heft 2, sowie die Abtei-
lung A des AusnahmetarifS
30 ( Holz) im Heft G ohne
Ersatz außer Kraft . T .9J9

Karlsruhe , 23. Jan . 1917 .
Grohh . Generaldlrektion

der bad. Staatseisenbahnen .

WWHWmG -MMtt fll d«s AG . Mi ».
Brette » . T .919

Güterrechtregistereintrag
Band I , Seite 389 :

Feßlrr , Jakob Philipp ,
Küfer , und dessen Ehefrau
Mmie geb . Brodbeck, beide
in GondelSheim. Vertrag
vom 16 . Januar 1917 .
Gütertrennung des B .G .B .

Bretten . 17. Jan . 1917.
Grat) It . Amtsgericht.

Ettlingen . T .894
In das Güterrecktsregister

wurde Seite 471 einaetragen :
Böhm, Karl , Metalldrucker in
isuttngen , und Frioa , ge<>.
Weinstein . Vertrag vom 22.
Dezember 1916 . Gütertren¬
nung .

Ettlingen , 15. Jan . 1917.
Großh . Amtsgericht II .

Freiourz . T .895
GüterreiPoregister -Eintrag

Band V.
O . -Z. 347 : Ra«. Wilhelm,

Bildhauer in Freibuvg , und
Johanna geb ?teinmuth :

Der gesetzliche Güterstand
der Verwaltung und Nutz-
nießuitg ist nach § 1419 B .-
G . B . beendet und es l>esteht
jetzt Gütertrennung .

Freiburg . 12. Jan . 1917 .
Grohb . Amtsgericht.

Freilmrg . T .935
Güterrechtsregister -Gintrag

Band V :
O .-Z. 348 : Zähringer , An-

ton , Baumeister in Freiburg -
Betzenhause» , und Auguste
geb . Schwaier . Vertrag vom
11. Januar 10 <7 : Er ^ naen-
^ rftsgemeinschast mit Bor-

behaltsgut der Ehefrau .
Freiburg , 18. Jan . 1917 .

Grotzh. Amtsgericht.
Kehs

'
T .908

Güterrechtsregistereintrag
Band I , Seite 239 :

Zimmermann . Jakob Er -
Hardt , in Kehl und Elisa -
betha geb . Haber .

Vertrag vom 5. Januar
1917 : Gütertrennung .

iKehl , 16 . Jan . 191?.
Großh . Amtsgericht.

Konstanz T .9W
Güterrechtsregistereintrag

Band I , Seite 407 : Schatz ,
Josef , Kaufmann in Kon»
stanz, und Ida geb . Frank .
Vertrag vom 12 . Januar
1917 : Gütertrennung unter
Aufhebung des seitherigen
Güterstandes .

Konstanz , 15. Jan . 1917 .
Grotzh. Amtsgericht.

Lörrach. T .920
Güterrechtsregistereintrag

Band II , Seite 76 : Aiirgi »,
Chrisostomus , Gipser in
Weil , und Emma geb . Meh¬
lini Vertrag vom 8. Jan . 1917
Gütertrennung gemäß §
1426 ff . B .G .B.

Lörrach . 13. Jan . 1917.
Großh . Amtsgericht.

Mannheim TÄ21
Zum Güterrechisregistec ,

Band XIII , O .-Z. 233, wurde
heute eingetragen :

Peter Minius Columbu »
Klei», Kaufmann in Mann -
Heim -Neckarau, und Elise
Ainalie Friederike ged .
Hobusch . Bertrag vom IS.
Januar 1917 : Gütertren -
nung .

Mannheim , 20. Jan . 1917.
Grotzh . Amtsgericht Z 1 .

Billingr ». £ .904
In daS Güterrechts ?egist«

Band II , Seite 210, Dentift
Karl Biechele in Billingen
und dessen Ehefrau Christina
geb . Haas allda wurde ein»
getragen :

Vertrag vom 2 . Januar
1917 : Gütertrennung .

Villi Ilgen, 12 Jan . 1917.
Großh . Amtsgericht .

Villingen. T .vSS
In das GüterrechtSregistee

Band II , Seite 211 , Werk-
führer Emil Schwörer in St .
Georgen und deffen Ehefrau
Julie geb. Donnet allda ,
wurden eingetragen .

Vertrag vom 13 . Jan tun:
1917 : Gütertrennung .

Villingen » 17. Jan . 1017.
Großh . ÜBbiHgert # t .
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